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ÄLLERIE    DER    jbCHÖN  H  EITEN. 
I. 


„Kannst  Du  keine  Lilie  knicken  ?  — 
Bleicher  Lieutenant,  zittere  nicht ! 


-€  5  *^ 


7 


„Iq  mir  nährt  früh  und  spät  den  Brand 
Mein  Fritz;  und  will  nicht  meine  Hand?" 


-<«  8  3- 


„Mit  dem  Gürtel,  mit  dem  Schleier, 
Riss  der  schöne  Wahn  entzwei, 
Gar  keine  Präsente  heuer  ? 
Pfui!  Das  nenn'  ich  Schmutzerei". 


^  9 


VI. 


Es  gibt  im  Menschenleben  Augenblicke, 

Wo  der  Bankier  selbst  mürbe  wird,  der  dicke  ! 


10 


VII. 


„Träum  ich?  Ist  mein  Auge  trüber? 
Kennt  der  Schneider  seine  Pflicht? 
Noch  kein  Kleid  —  zehn  Uhr  vorüber, 
Traut  er  meinem  Grafen  nicht  ?•' 


n  ^ 


„Es  wächst  ein  Mensch  in  seinen  höheren  Zwecken, 
Ich  muss  die  Liebe  des  Barons  erwecken!  ' 


-<€  12  »>- 


IX. 


„Zur  Liebe  kann  ich  ihn  nicht  zwingen, 
Doch  droh'  ich  ihm  mit  dem  Gericht; 
Ich  könnt'  ihn  in  den  Kerker  bringen, 
Denn  er  ist  Eh'mann,  —  dieser  Wicht  I" 


-<€   13  9- 


„So  lasst  uns  denn  mit  Fleiss  betrachten, 
Was  durch  der  Augen  Kraft  entspringt. 
Das  Mädchen  müsste  man  verachten, 
Dem  Coquettiren  —  gar  nichts  bringt!" 


14 


^Süsses  Weibchen,  gewähren  Sie  mir  Gegenliebe,  ich  will  Alles  für  Sie 
thun,  was  in  meinen  Kräften  steht 

„„Ich  danke,  ich  bin  einmal  verheiratet  und  will  jetzt  keine  weitere  Last 
mehr  auf  mich  nehmen!"" 


15  »>- 


„Du  Rosi,  der  alte  Baron  hat  mir  seine  Liebe  gestanden." 
„„Mir  auch."" 

„Du,  der  muss  aber  reich  sein!" 


-6  16  »>- 


„Liebes  Männchen,  Du  solltest  mir  doch  einmal  das  Eislaufen  erlauben!" 

„„Ach  nein,  liebe  Emma;  —  die  vielen  Herren  da  unten  sind  in  ihren 
Liebhabereien  zu  rücksichtslos,  und  ich  weiss  wie  leicht  Du 
ausgleitest!"" 


-<*  17 


„Wenn  Sie  Ihre  Angriffe  nicht  aufgeben,  mein  Herr,  so  zerschlage  ich 
das  Glas  und  schreie  !" 

„„Pah,  ein  zerbrochenes  Champagnerglas  genirt  mich  nicht;  ich  bin 
Y  0  1 1  k  0  m  m  e  n  z  a  h  1  u  n  g  s  f  ä  h  i  g  !  " 

„So  ?  —  Ach,  dann  will  ich  ruhig  bleiben." 


2 


-<*  18  *>- 


Papa:  Ihr  streitet  da  vergebens  wegen  der  Verheiratiin 
Baron,  er  liebt  Euch  zwar  beide,  doch  Eine  nur  kann  ihn  besitzen  !  - 
Ich  habe  ältere  Anrechte !  —  Marie:  Wer  sagt  Dir  das  ? ! 


-6     19  »> 


2* 


20  »>- 


„Der  Herr   Gemal   behauptet ,   dass   Sie   ganz  ruhig  schliefen ,  meine 
Gnädige?'' 

^„Aber  Herr  Doctor,  ich  war  heute  Nacht  gar  nicht  zu  Hause I''-* 


^  21 


„Sie  kommen  mit  Ihrer  Bewerbimg  zu  spät!-* 
„„Wann  darf  ich  hoffen,  meine  Gnädige 
,. Fragen  Sie  sich  etwa  morgen  an." 


23  ^ 


^  24 


„Du,  da  steht  amioncirt :  Ein  kinderloser  Witwer  sucht  ehrsame 
Annäherung  zu  einem  soliden  Mädchen." 

„„Der  will  wahrscheinlich  Kinder  haben."'* 


„Wie  ist  das  ärgerlich,  dass  meine  Köchin  weggegangen  ist,  und  sie  hat 
einen  so  netten  Verehrer  gehabt ! " 

I 


y Jetzt  hab'  ich  schon  so  gut  geschlafen  und  der  Pascha  lässt  mich  rufen; 
diese  ewige  Repertoir- Veränderung  in  dem  Harem!" 


27  »>- 


„Mir  scheint,  dem  Pascha  müssen  die  Schnupftücher  ausgegangen  sein!" 


-e  28 


„Du  willst  Dich  vom  neuen  Jahr  an  zuückziehen,  Mizi?" 
„„Ja,  ich  habe  einen  alten  Witwer  kennen  gelernt,   dessen  vier  Söhne 
Dragoner-Offiziere  sind  :  zu  denen  komme  ich  als  —  Gouvernante  !  ^ " 


-<€  29  *> 


30 


^AIso  Baron,  trinken  wir  auf  das  Gedeihen  unserer  Geschäfte ! 


31 


„Graf  Robert  hat  dieses  Tliee-Service  als  Namenstagspende  geschickt,  und 
ist  er  schon  selbst  da,  um  sich  nach  Ihrem  Befinden  zu  erkundigen."  —  rvist 
das  Service  von  Silber?'*"  —  ^Ja!"'  —  „„Daun  lass'  den  Grafen  sofort 
ein  - 


^Ich  staune,  Janos,  dass  Du  trotz  deiner  langjährigen  Dienste  bei  uns  noch 
so  schwer  deutsch  verstehst ! " 

„„Hat,  —  is  nur  Vergesslichkait ;  —  wie  wor  ich  junger  Kerl,  hob'  ich 
gonz  gut  begriffen  daitsche  Frauenzimmer!"" 


^  33 


34 


„Du  willst,  wie  ich  sehe  unsere  Hochzeitsreise  recht  interessant  machen, 
lieher  Eduard,  indem  Du  das  schwierigste  Terrain  wählst." 

„„Das  schwierigste  Terrain  kommt  erst,  liehe  Mathilde."" 


-6   35  *> 


^  36  9- 


„Ach !  meine  Tochter,  wenn  Dich  Dein   Bräutigam   sehen   könnte,  der 
wurde  Deinen  Muth  bewundern!" 
-.Und  sonst  nichts?"" 


37  *- 


„Lass'  Dich  langsam  in's  Wasser  und  versuch's  längere  Zeit  am  Rücken 
liegen  zu  bleiben. " 

„^Zu  Allem  gehört  Uebung."" 


38  »>- 


„Reizende  Anna,  wie  schön  war  der  heutige  Tag,  leider  fängt  es  schön 
zu  dämmern  an." 

„„Warum  leider 


^  39 


^Am  Ende  verliebst  Du  Dich  in  den  Tiroler?" 

„.Eu'r  Gnod'n,  dösch  war'  der  Frau  not  z'verdenkeu  ! ' " 

„Ich  wäre  versucht,  dem  Kerl  Grobheiten  zu  sagen!-' 

^^Geh'n  wir,  lieber  Mann,  setzen  wir  uns  keiner  Gefahr  aus!'" 


„Mein  Rudolf  geht  jetzt  vom  Theater  zum  Kaufmaimstaude  ?  —  Gleichviel 
—  ich  liebe  ihn  in  allen  Stellungen !  •' 


-6  43 


^Alte  Goschicliteu  —  von  unerwiderter  Liebe   —  reiner  Unsinn  — 
kommt  jetzt  niclit  melir  vor." 


45 


I 


^So  spät  gehen  Sie  fort,  Fräulein?  Wo  ist  Ihr  Vorsatz,  endlich  solid  zu 
werden  ?•' 

„„Aus  diesem  Grunde  geh'  ich  fort,  da  ich  zu  Hause  keine  Besuche 
mehr  empfangen  will."" 


^Meiu  Sohn  schildert  mh^  Ihre  Vorzüge  so  gUlhend,  dass  es  die  Yaterpflicht 
erheischt,  mich  hie  von  zu  überzeuge  n." 

„„Es  ist  Recht,  dass  Sie  das  thun,  bevor  ich  Ihre  Schwiegertochter 
werde  l"-* 


48 


I 


„Die  Hoclizeitsfeierliclikeiten  wirkten  so  betcäubend  auf  mich,  liebe  Marie, 
dass  ich  mich  erst  jetzt  davon  erhole." 

„„Ich  bin  auch  froh,  dass  Alles  voniber  ist."" 


I 


^  49 


^Ein  Mädchen,  welches  Aheuteuer  sucht,  gleicht  dem  Soldaten  im  Kriege. 
Man  gibt  das  Zeichen  zum  Angriff,  wehrt  sich  und  wenn  man  gefangen  genommen 
wird,  so  heisst's  sich  ergeben." 


50  *>- 


-<€     51  * 


52  3- 


„Bis  sich  der  Sturm  gelegt  hat,  theiiere  Fanny,  werden  wir  wohl  in  einem 
Fischerhäuschen  Unterkunft  suchen  müssen." 

,.„Am  Ende  hält  der  Sturm  die  ganze  Nacht  an?"" 
Beruhige  Dich,  bis  zum  Morgen  wird  er  sich  schon  gelegt  haben." 


^0  du  mein  Himmel  —  schon  wieder  beduselt!* 
„^Lass's  geh'n,  Weiberl  —  beim  Bamsliuber  war  Kiud'stauf  — " " 
^Bei  uns  wird  nie  so  ein  Fest  sein  können,  wenn  Du  Dich  täglich 
betrinkst ! 


^  54 


55 


„Versöhne  Dich,  liebes  Weibchen,  mit  mir,  wende  mir  nicht  den  Rücken 
zu,  ich  will's  wieder  gut  machen!" 
.„Mit  was?-*" 

„Nimm  vorläufig  den  Willen  für  die  That."* 


56 


„Wie  kannst  Du  als  Vater  wollen,  dass  ich  diesen  blasirten  Menschen 
heirate." 

„.Er  ist  reich  und  in  angesehener  Stellung!-"' 
^Und  das  soll  mich  befriedigen  V" 


^  57 


„Ich  glaube  gar,  der  Rittmeister  spricht  drausseu  schon  eine  Viertelstunde 
mit  meinem  Stubenmädchen !  Niederträchtig,  wie  lange  will  er  sich  denn  noch 
mit  ihr  unterhalten  ? ! ,, 


58 


„Warum  gehst  Du  schon  aus  dem  Bade,  Minna  ?" 
„„Mein  Gustav  erwartet  mich."" 
„Was  habt  Ihr  vor?" 
„„Wir  geh'n  diniren."" 
„Und  was  macht  Ihr  dann?' 

....W^eiss  noch  nicht,  zu  was  Gustav  Lust  haben  wird."" 


^  59 


„Nim!  eins,  zwei  —  —  so  spring'  doch!'' 

„„Geduld!  Ich  bemerke  soeben  wie  leicht  man  in  dieser  Höhe  von  Män- 
m  beobachtet  werden  kann."" 
„Und  das  genirt  Dich?" 

„„Im  Gegentheil,  aber  es  sieht  keiner  herüber!"" 


-<«  61  ^ 


„Schlage  Dir  den  Treulosen  aus  dem  Kopfe." 

„.Mit  was?"" 

^Mit  einem  Anderen!" 


63  3- 


-6  64 


^Mit  welclier  Naturtreue  gibt  diese  Scliaiispieleriii  die  EDtriistung  wieder, 
die  sie  bei  deu  zudringlichen  Liebesbetheuerungen  des  Chevalier  empfinden  mnss  ! ' 
„„Kennst  Du  den  Ausgang  des  Stückes,  wo  spielt  die  letzte  Sceue?"" 
„Im  Boudoir." 


-«  65  *>- 


„Jetzt  lasse  ich  das  Sacktuch  schon  zum  drittenmale  vergebens  fallen ! 
Wollen  sich  denn  diese  Herren  gar  nicht  mehr  bemühen  um  —  ein  leichtes 
Tuch?" 


5 


66  *> 


„Oft  gelebt  im  Paradiese,  und  es  wird  nicht  zu  theuer  mit  einer  I'lasche 
Champagner  bezahlt!" 


-<«  67  9- 


„Der  lustige  Pierrot  ist  ja  Dein  Mann  ?" 

„„Freilich;    er  sieht,  dass  ich  heute  viele  Rendezvous   verabrede   und  ^ 
freut  sich  über  den  Geschäftsgang!"" 


5* 


68  »>- 


„Nichts  als  Gefrorenes  !  —  und  ich  kann  dann  Eis  schmelzen  !" 


69  *>- 


„Zu  Hause  thust  Du  so  feurig,  und  auf  der  Strasse  bist  Du  so  erfroren." 
„„Ich  kann  doch  auf  der  Strasse  nicht  feurig  sein."" 


70 


^  71 


„Kann  man  Dich  in  deiner  Zelle  besuchen,  fromme  Schwester?" 
„„Lieber  Bruder,  Du  musst  mir  sagen,  wann  Du  kommst,  damit  ich  früher 
die  anderen  Bruder  wegschicken  kann 


72  *>- 


73 


„Ich  kann  Euch  beide  nicht  in  meinem  Harem  aufnehmen,  Kinder ;  — 
Ihr  seid  junge  Christinen  — " 

„„Die  sich  aber  Deinen  Gebräuchen  fügen  wollen." 


74  ^ 


^  75 


76  ^ 


„Sie  beschäftigen  sich  so  auffallend  mit  mir,  Herr  Hofrath,  und  Ihre  Fr 
ist  doch  viel  hübscher?" 

„„Vielleicht  ja  —  aber  bei  Ihnen  sind  mir  die  Ansichten  lieber!  " 


^  77 


„Aber  so  stark  zu  Fall  zu  kommen!" 

„„0,  wenn  man  es  gewohnt  ist,  thut  es  nicht  weh."" 


I 


^  78  *>- 


79  »>- 


„Schau'  wie  der  Alte  mit  uns  sich  messen  will!" 
„„Er  thut  wirklich  so,  als  ob  er  was  können  möcht'."" 


80  »>- 


81 


82  9- 


-«^  83 


„Fräulein,  der  Baron  ist  da." 
„^Der  junge  oder  der  alte?"" 
^Der  alte." 

^„Was  thu'  ich  aber,  wenn  inzwischen  sein  Sohn  kommt?"" 
,.Den  werde  ich  indess  schon  zu  beschäftigen  suchen."" 


6 


„Wie  das  Kind  meinem  Manne  ähnlich  sieht,  bis  auf  die  Augen  von 
Viktor,  die  Nase  von  Hugo  und  den  Mund  von  Julius." 


85 


86  3- 


rieh  hab'  vor  dem  Sclilafengehen  seinen  Brief  gelesen  und  die  ganze 
Nacht  seltsame  Träume  gehabt  —  mir  war's  als  wäre  er  in  meiner  Nähe,  und 
wie  ich  erwachte,  war's  nur  der  Brief." 


^  87 


^Die  deutschen  Damen  bedaur'  ich;  wenn  so  eine  ihrem  Verehrer  recht 
Wichtiges  schreibt,  so  ist  sie  gleich  in  ein  schiefes  Licht  gestellt,  da  wird  gleich 
bei  der  Post  am  Brief  d'rauf  gedruckt:  „Eingeschrieben." 


89 


90 


„„Ich  seh',  je  mehr  man  probirt  hat,  desto  schwerer  wird  einem  die  Rolle."" 


^  91 


^Also  so  giebst  Du  deinen  Elevinen  Unterricht,  zu  was  hast  Du  eine 

Frau 

„„In  was  soll  ich  denn  Dich  noch  unterrichten 


^  92 


^  93  3- 


„Was  sagen  Sie,  liebes  Fräulein,  zu  diesem  göttlichen  Landleben?" 
^„Himmlisch!  sehen  Sie  dort  den  schmucken  Bauernburschen,"" 
„Ah!  mein  Fräulein,  solcher  Meinung  bin  ich  nicht!" 
„„(Für  sich.)  Seine  Meinung  möcht'  ich  wissen."" 


95 


„Dieser  Papagey  hat  ein  merkwürdiges  G  e  d  ä  c  h  t  n  i  s  s,  er  sagt 
Namen  aller  meiner  Verehrer  nacheinander  her !" 


96  »>- 


^  97  ^ 


„Wer  ist  der  freche  Mensch,,  der  es  gewagt  hat,  Ihnen  diesen  Bi-ief  für 
mich  zu  übergeben?"  —  „„L*h  kenn'  den  noblen  Herrn  nicht,  er  hat  nur  g'sagt, 
i  soll  eine  Antwort  bringen.""  —  „Sagen  Sie  ihm,  dass  ich  nicht  zu  Hause  bin." 
„„Dann  bitte  ich  um  den  Brief.""  —  „Den  soll  er  sich  selbst  holen!" 


-<«  98 


Die  Toilette. 


99  ^ 


Staat. 


Die  Toilette. 




Dort  die  Kuh. 


101  ^- 
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